
Ein Baumhaus als Kraftplatz
Die 20-jährige Anna Horngacher wurde zur Miss Alpin 2022 gewählt - Sie wohnt bei/mit ihren Eltern 1

ihrem Bruder Lorenz hoch über Wattens am Vögelsberg und hat dort auch einen „Zweitwohnsitz".

N °
."•^ _5
^p
^t
}^ 1^^1

K

Von Peter Hörhager

Wartens - „Komm, als Erstes
gehen wir in den Wald!" Ich
war, gelinde gesagt, über-
rascht über diese Aufforde-
rung bei meinem Besuch bei
der neuen Miss Alpin. Aber
Anna Horngacher meinte
es ernst. Begleitet von ih-
rem Onkel Josef und ihrem
Bruder Lorenz kraxelten wir
südlich des Elternhauses et-
wa fünfzig Meter eine steile
Böschung hinauf, was dann
meinerseits mit einem Aha-
Erlebnis endete. Direkt über
mir thronte, eine mannsdi-
cke Fichte ummantelnd, ein
massives Baumhaus. „Ein
Produkt der Corona-Lock-
downs", lacht die Zwanzig-
jährige und erklimmt behen-
de die steile Leiter, die zum
bzw. ins luftige Domizil führt.
„Unter maßgeblicher Anlei-
tung vom Papa hat die ganze
Großfamilie dieses Werk re-
alisiert", erzählt sie. „Es war
wahrlich eine schweißtrei-
bende Arbeit, die vorgefertig-
ten Teile heraufzuschleppen
und dann, einige Meter über
Grund, zusammenzubauen,
ergänzt Onkel Josef.

Nach dem Aufstieg öffnet
sich ein Raum, in welchem
ein Möbelstück dominiert -
ein Doppelbett! Drei Fenster
liefern (bei Tag) stromloses
Licht, außerdem ist die Aus -
sieht, gelinde ausgedrückt,
phänomenal. Auf drei Seiten
ist dem WoTin- bzw. Schlaf-
räum ein schmaler Balkon
angefügt, auf welchem auch
auf ein Behelfs-WC nicht ver-
gessen wurde. Zirben- und
Fichtenduft sorgen auch im
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Familienarbeit! DaS massive Baumhaus der Horngachers am Vögelsberg. Ein Kraftplatz, an welchem Anna Horngacher für die Matura gebüffelt hat.
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Inneren für eine wahrlich na-
turnahe Atmosphäre. „Hier
habe ich für die Matura ge-
lernt - es war ein richtiger
Kraftplatz", erzählt die fesche
Miss. Sie hat die Tourismus-
schule Zillertal absolviert und
nun ihr Berufsleben beim Ti-
roler Skilehrerverband ge-
startet.

Die Volksschulzeit erinnert
an Peter Rosseggers Waldhei-
mat. Am Vögelsberg gibt es
nämlich noch eine einklassi-
ge Volksschule. „Ich hatte ins-
gesamt nur sechs Mitschüler,
ich war die Einzige meines
Jahrgangs", lacht die Anna,
die dann im Tal (in Wattens)
die Hauptschule besucht hat.

Müßig zu erwähnen, dass es
einen „Hauptwohnsitz" gibt.
Bei dem es, abgesehen von
den Dimensionen, eine Paral-
lele zum Baumhaus gibt. Die
Wurzeln von Iris Horngacher
sind am Vögelsberg und dort

hat sie sich mit ihrem Gat-
ten Christian vor zehn Jahren
nach einem mehrjährigen
Aufenthalt in einer Wohnung
im Tal auf elterlichem Grund
ein Haus errichtet. Ein Fertig-
teilhaus. „Der Vorteü liegt auf
der Hand, nach Fertigstellung
des betonierten Kellers wa-
ren die Hauselemente in nur
einem Tag aufgestellt bzw.
zusammengefügt", betont
der Hausherr. Wobei sich die
Horngachers kein 08/15-Do-
mizil zulegten, sondern ihre
ganz speziellen Vorstellungen
in die Planung einbrachten.

Das Ergebnis ist pin stattli-
ches, großzügig strukturiertes
Wohnhaus, in welchem je-
des Familienmitglied seinen
speziellen Rückzugsort hat.
Christian ist ein handwerkli-
eher AUeskönner und hat vie-
Ie Wohnelemente in Eigenre-
gie ausgeführt;

Ein Paarlaufwar die Innen-

ausstattung und diese ist ein
sehr individuelles Potpourri
aus Alt und Neu. Familien-
erbstücke korrespondieren
mit modernem Design, wo-
bei verschiedenste Trends
sichtbar werden. „Der Kron-
leuchter über dem Esstisch
ist ein Tribut an die Wiener
Kaffeehauskultur, die Fliesen
haben uns in den Pariser Me-
tro-Stationen fasziniert, die
alten Schränke hat Christian
bei Auktionen entdeckt", er-
läutert Iris beim Rundgang.
Auch der Kachelofen ist ein
Unikat - die Horngachers
ließen Ofenkacheln mit den
Handabdrücken aller Famili-
enmitglieder herstellen. Und
diese lachen auch von den
Wänden - von unzähligen Fo-
tos, die alle Lebensabschnitte
dokumentieren. Blickfang
im offenen Wohn-, Ess- und
Kochbereich sind außerdem
zwei Picasso-Drucke mit den

Titeln „Geburt" und „Tod".
Eines der Lieblingsstücke

Annas ist eine Weihnachts-
krippe, deren Berg sie mit
ihrem Papa bei einem Kurs
des Krippenbauvereins Wat-
tens passend zu einem alten
Bauernschrank gebaut hat.
Die Giner-Figuren sind ein
Erbstück von Annas Uroma.
Den Familienzusammenhalt
unterstreicht auch eine im
Freien aufgestellte Gedenk-
tafel mit dem Text: „Das Ers-
te, was der Mensch im Leben
vorfindet, das Letzte, wonach
er die Hände ausstreckt, das
Kostbarste, was er iip Leben
besitzt, ist die Famüiri!"

Der Standort des Hauses
mit dem fast kitschigen Pa-
norama ist paradiesisch, das
dazugehörige Umfeld eben-
so. So führen mich Anna und
ihr Bruder Lorenz - er ist üb-
rigens in der Hasse U16 Tiro-
ler Judomeister - einen Stein-
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wurf weiter, wo sicn, laymscn
von verschiedensten groß-
teils selbst gepflanzten Bäu-
men gesäumt, der familienei-
gene Naturteich befindet. In
welchem sich auch diverse Fi-
sehe wohlfühlen. Tiere haben
es der Anna insgesamt ange-
tan. Ihr einstiges Kinderhaus
ist das Domizil für drei Hüh-
ner, beim Rundgang begleitet
uns der wuschelige Familien-
hand „Rosi" und neueste Er-
mngenschaft ist Hengst „Ven-
to". „Sogar ein Hausschwein
hat die Anna einmal ge-
habt", lacht Mama Iris.
Nicht gelacht, sondern ge-
weint hat die Mama am 29.
September. Freudentränen!
„Als feststand, dass die An-
na neue Miss Alpin ist, hat
uns alle die Rührung über-
mannt", erzählt sie. „Ich hab'
Rotz und Wasser geheult",
ergänzt Annas Oma Brigitte
und verrät: „Ich habe ja ei-
ne Muttergottesmedaille von
Annas Uroma mitgehabt, die
uns schon oft Glück gebracht
hat." „Es waren vor aUem das
Selbstbewusstsein, ihre Aus-
Strahlung und ihre soziale
Kompetenz, mit denen Anna
die Jury überzeugt hat", be-
tonen die beiden Missenma-
cherinnen Kati Pletzer-Ladur-
ner und Romana Exenberger
unisono, denn logischerwei-
se wurden bei meinem Be-
such auch Miss-Krone und
-Schärpe präsentiert. Beides
sind wichtige Utensilien bei
künftigen Terminen, die mit
dem Missen-Dasein verbun-
den sind. Und diese wird sie
wohl auch bei der Reise nach
Rom mitnehmen, die sie ge-
wonnen hat.
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